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Höchstverehrter Herr Professor,
Für Ihre gütige Empfehlung meiner Samlung russischer Mährchen fühle ich mich
Ihnen auf das Dankbarste verbunden. Ich habe die Weidmansche Buchhandlung,
welche auf Ihre Verwendung wegen der Bedingungen bei mir Anfrage that, auf
 gefordert, mir selbst desshalb Vorschläge zu machen, worauf mir von derselben in
 einem gestern eingegangenen Briefe für den Bogen (klein Oktav, 26—28 Zeilen) für
 eine Auflage von 750 Abdrücken 5 Th. Pr. L. geboten werden. Da ich diese Bedin
gungen unbedenklich eingehe, was ich der Buchhandlung in einem gleichzeitig mit
gegenwärtigen Zeilen abgehenden Briefe anzeige, so betrachte ich die Sache nun
als abgemacht und entschieden. Vorläufig soll blos das in Ihren Händen befindliche
Bändchen erscheinen und der Rest, mit dessen Übersetzung ich noch nicht zu Rande
bin, später als zweites Bändchen nachfolgen, wenn das Glück wohl will. 9 Da man das
Büchlein der leichten Beförderung des Absatzes wegen schon im August zu versen
den wünscht, so ersuche ich Sie ergebenst, mir das Manuskript, sobald es Ihre Zeit
gestattet, durch die Post unfrankiert zuzuschicken, damit ich es einer sorgfältigen
Durchsicht unterwerfen und dail schleunigst zum Druck der Buchhandlung
zufertigen kan. Das Mährchen „Der Feuervogel“, in der Samlung, weil ich nicht
irre, das erste, muß im ersten Bändchen wegbleiben und wird in Friedr. Kind’s
Taschenbuch zum geselligen Vergnügen Jahrg. 1832 mit Hinweisung auf die
Sammlung abgedruckt werden. Somit könnte es erst im zweiten Bändchen nach
folgen. An seine Stelle will ich das „Mährchen vom berühmten und starken
Helden Jeruslan Jeruslanowitsch, Sohn des tapferen Ritters Jeruslan Lasarewitsch,
von seiner Tapferkeit und von der unbeschreiblichen Schönheit der Zarewna
Pulcheria Jeruslawna“ einrücken, 6 zumal da es ohnehin weniger gut in das zweite
Bändchen passen würde. Ich wünschte nun, daß Sie die Güte hätten, verehrtester Herr
Professor, mir, dem Laien, jeden Wunsch mitzutheilen, den Sie etwa in Bezug auf
die Herausgabe und Anordnung der Samlung hegen. Auch außerdem habe ich noch
eine Bitte, die ich nicht auszusprechen wagen würde, wenn mich nicht der Wunsch
der Buchhandlung dazu veranlaßte. Es würde gewiß dem Werkchen sehr zur Emp
fehlung dienen und dem Absatz desselben nicht weniger förderlich sein, wen Sie sich
entschließen wollten, demselben eine kurze Vorrede oder Einleitung mitzugeben. Ich
weiß nicht, ob sich nicht vielleicht die Erfüllung dieses Wunsches der späteren Mit
theilung Ihrer noch fortdauernden Untersuchungen über das Geschichtliche des
Märchens in den Weg stellt, möchte aber dennoch meine Bitte der Sache selbst willen,
für die Sie sich schon faktisch so liebevoll beantheilt haben, Ihnen zur geneigten
 Berücksichtigung an’s Herz legen. Mein Vorwort wird nicht viel mehr enthalten,
 als was bereits in dem Ihnen mitgetheilten Manuskript steht.

 Ihrer geneigten Antwort hoffnungsvoll entgegensehend verharre ich mit voll
kommener Hochachtung.
Pirna Ew. Wohlgeboren
den 29 Mai ergebener

1831. Anton Dietrich
9 Ein zweiter Band erschien nicht.


